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", : Kombinat

Au

¥ {(SchiuB. Anfang auf der S. l)'

127, “"MAKASCHEW Ra-
chimshan — Erster Sekretdr
des| Kaskelengker Rayonpar-
tgikor_niteéi der KP Kasach-
stans.

28. MELNITSCHENKO
Wiladimir Grigorjewitsch —
Vorsitzender des Kolchos
wPobeda", Rayon Merkensk,
Gebiet ‘Dshambul.

29. MINAJEWA Maria Iwa-
nowna — Grupxenleitcrin des
Kolchos ,,Bolschewik", Rayon
Eshuwallnsk. Gebiet Dsham-

ul.

30. HISAMOWA Nadeshda
Michailowna — Gruppenlei-
terin des Kolchos , Wostok",

Rayon Lugowsk,  Gebiet
Dshambul.
31, ORASYMBETOWA Sei-

dachan ~— Gruppenleiterin
des Kolchos namens Abai,
Rayon Lugowsk, Gebiet
Dshambul.

32. POKATSCHALOWA
Nadeshda Iwanowna —
Gruppenleiterin des Sowchos

... der Kasachisch

wDshetyssu®, Rayon Kaske-
lensk, Gebiet Alma-Ata.

33. RUDYK Jekaterina Iwa-
nowna — Gruppenleiterin des
Kolchos ,,40 let Kasachskoi
SSR", Rayon Enbekschika-
sachsk, Gebiet Alma-Ata. !

3. SYSDYKBAJEWA
Schaigul Abbykalijewna —
Gruppenleiterin des Kolchos
+XXII. Parteitag”, Rayon
Taldy-Kurganski, Gebiet Al-
ma-Ata.

35. SYSDYKOW _ Shulan
Sysdykowltsch — Erster Sek-
retair des Taldy-Kurgansker
Rayonparteikomitees der KP
Kasachstans.

36. TAMPIJEWA Bopan —
Gruppenleiterin des Kolchos
namens Dshambul, Rayon
Merkensk, Gebiet Dshambul.

37. TUJEBEKOW Aapar
Tujebekowitsch — Erster Sek-
retar des Tschuisker Rayon-
parteikomitees der KP Ka-
sachstans.

38. USSUBOW Ajas Gu-
manowistch — Brigadier des

»y

~

. der UdSSR

. & .
alchos .NowyPutj", Rayon
[ach, Gebiet Dshambul,
ST SN 0 S

39. SCHUBIN 1ija, Kond-
ratjewitsch — Leiter der Pro-
duktionsverwaltung der

Landwirtschaft, Rayon Mer-
kensk, Gebiet Dshambul,

40, JASCHISCHINA Gall-
na Moissejewna — Brigadier
des Kolchos ,,Putj Lenina“,
Rayon  Kurdaisk, Gebliet
Dshambul.

Mit dem Orden ,EHRENZEICHEN" wurden 65 Best-
arbeiter ausgezeichnet, Darunter:

BERNHARDT  Anton
Jemeljanowitsch — Gruppen-
leiter des Kolchos ,,Nowy
Putj", Rayon Tschu, Gebliet
Dshambul.

WITTICH Andrej An-
drejewitsch — Gruppenleiter
der Versuchswirtschaft' des
Kasachischen Wissenschaft-
lichen  Forschungsinstituls
der Landwirtschaft, Rayon
Kaskelensk, Gebiet Alma-Ata.

HEMBERG Illarion
Jakowlewitsch — Gruppen-
leiter des Kolchos ,,Pobeda“,
Rayon Merkensk, Gebiet
Dchambul.

Pioniere

wirtschaftlichen Suchens

Schon im Mal vorigen  Jahres
wurde das I. Moskeuer Autokom.
binat. laut RegierungsbeschluB auf
wirtschaftliche: Rechnungsfithrun
umgeste]it. Staft der friheren
Kennzifiem wurde nur eine fest-

esetzt, und zwar die Quote der

ewinnabgabe an den Staatshaus-
halt. Yt

Der Ubergang zum Rentabili-
titssystem, die . Erweiterung der
Verwaltungsrechie zelli vor-
trelfliche Ergebnjsse. Die Arbeits-
produktlvitit stieg um 29 Prozent,
der Arbeitslohn durchschnittlich um
w15 Prozent, der. Nutzkoeffjzient der
:t Kraftwagen von, 0,73 auf 0,83. Das'
nunmehf
- ‘etwa 100. Arbeiter weniger, be-

wiltigt aber ein groferes Arbeits-
rogramm' und {iberweist auf das
taatskonto 200000 ‘Rubel ‘mehr
als in der gleichen Zeitspanne vo-
rigen Jahres.

Der Partelsekretdr des -Autokom-

binats,” B. GrigorJew, sagte im Ge-
sprich mit dem TASS-Korrespon-
denten folgendes dazu:
“5.Der ‘Erlolg -einer ‘beliebigen Ar-
beit hingt von den Menschen ab,
.. vom -Grad -jhrer bewuBten Teilnah-
me an der LOsung der gestellten
Aufgabe, von ihter Initiative und
ihrem Schaffen. Die Partelorganisa-
tion arbeitet staindig mit den Men-
schen. Die neuen Verhiltnisse bie-
ten ihr mehr Spielraum, sie muB.
auch neue Arbeitsmethoden anwen-
den und legt ietzt mehr Gewicht
auf die individielle Arbeit jedem
Arbeiter. -

Als erstes muBfen wir aber
klarstellen, wie wit yon den dem Be-:
trieb elnguiimllen Rechtert ' am
besten ‘Gebrauch fnachen konnten.
Wir waren doch daran gewohnt.
daB jeder Schritt durch Vorschrif-
ten reglementiert war. Jetzt muS
man aber sefbst éntscheiden. Die
Rolle der Partelorganisation ist
unermeBlich gewachsen. Friher ka.
men jn . Parteiversammlungen olt
Fragen, zur Sprache wie etwa:
+Wie wird' die Findnzdisziplin ein-
gehalien und dle Forderungen der
iibergeordneten | Organe -erffillt".
Der. Direkfor ;hatfe  damals auf
alle Fragen der ‘Kommunisten nur
eine Antwort: ,Das steht uns nicht
zu¥, . Verboten",  .Jm. Kostenan-
schlag nicht vorgesehen'. Jetzt
gibt es so was nicht mehr. Alle
Produktions- und Finanzangelegen-
‘helten'miissen ‘anii Ortl und' 'Stelle
enischieden werden. Der Leiter des
. Kombinats tﬁr,lhduagt jetzt fiber

alle prinziplellen ‘Fragen ‘mit der
Parfelorganisation. ’

In einer Partelversammlung, an
der fiber 200 Kommunisten tellnah-
men, beschiftigten wir uns mit
lde:n“ Problelrﬂ. ‘:ée .dr'nm .ddu Kcﬂ-

+ «Jektiv .organisa ..und poli«
tisch nulgdle Arbeit unter neuen

' Verhfiltniissen’ vorberelten soll. Auf
+ ‘den:  Belegschaltsyersammlungen
in den Kolonnen und Zwejgstellen- .
wie auch bel individuellen Ausspra-
chen n;z;en wir 'den bAdMl:fm
ausginander, worsuf . es em
neyen System snkommt. Sle mach-
fen viele nftzliche Vorschlige zur
Verbesserung  der Arbeltsorganisa-
tion und, zur - Vesringerung der
Ieerfahirten, Frilher zum Belsplel
fuhren K::lqlmgm,. ‘dle speziell
fir die'Beldrdering!von. Keramsit
cingerichiet waren, .leer. zurilck.
Aul Voudllll der Kraftfahrer hin
wurden die Kisten .50 umgebaut,
;Ia! dlxo W;;‘etn 1.!‘;& lx; el‘;m &d‘:
-+ Jung Kera yod,auf, der Rick-

" fahft Sand transportle

" heiBt es absr schop:

werb um hdhere Lelstungen jedes
einzelnen. Die Hauptkennziffer ist
lingere Betrlebsdauer und hdhere
Nutzleistung der Wagen, Die Er-
gebnisse werden tiglich zusam-
mengefaBt. Ein besonderer gra-
phischer Plan veranschaulicht die
tagliche Leistung jeder Kolonne
und jeder Zweigstelle.

Bel der Zusammenfassung der
Arbeitsergebnisse am Ende des Mo-
nats geraten wir oft in eine
schwierige Lage, denn alle Kolon-
nen und Zweigstellen @berbieten
Jhre Transportplane, und es ist
schwer unter den vielen Anwiértern
den Sieger zu ermitteln. * -~

" Bezeichnend {st folgendes Bei«
spiel. Die Kolonne Nr. 2 ist einer

auorganisation  zugeteilt. Die
Kraftfahrer bekommen Stundenlohn
und den gleichen Anteil am Ge-
winn wie alle anderen. Anscheinend
haben sie kein direktes materiel-
les Interesse an der Steigerung der
Arbeitsproduktivitdit. Trotzdem
berbieten die' Fahrer regelmaBig
ihren Monatsplan und bleiben hin-
ter den Kollegen, die im Stiicklohn

stehen, nicht zuriick.

Auf Vorschlag des Kommunisten
W, Syssoljatin' gehort nun “zu den
Pllichten des Brigadiers auch die
Erziehung - der .. Reparaturarbeiter.
Ire dleser Hinsicht haben.wir vie-
les erreicht.

Friher war es so", fuhr Genosse
Griqorjew weiter fort, ,daB die
Schlosser kamen und gingen. Jeder
arbeitete  fir sich allein. Man
konnte oft horen: .Ich habe ge-
macht', ,Ich habe repariert’, Jetzt
,Wir_haben
gemacht', ,Wir haben  repariert',
und darin liegt ein ticley Sinn.
Jetzt kiimmert: sich jeder:um die
Arbeit seines’ Kollegen,« und' alle
sind bestrebt, die Reparatur recht-
zeifig zu beenden.” Niemand will
von ‘seinen Kollegen: hdren, daB er
{hnen auf der Tasche ljege, weil er
weniger schafit, aber den gleichen
Lohn wie sie bekommt. Das {st ein
gutes Erziehungsmittel”,

Ein Teil des Gewinns wird un-
ter den Bestarbeitern verteilt. Das
macht aber nicht direkt die Kombi-
natsleiting, sonder dle Gewerk-
schaft zusammef' mit den Kolonnen-
leltern und Aktivisten. Sie entschei-
den Ae nach der Menge und Quali-
{8t der geleisteten = Arbeit, dem
technischen Zustand der Wagen
und ' der Arbeltsdisziplin, ‘'wer, was
hekommt: die ganze Summe, einen
Teil davon oder diberhaupt nichts.
Digser BeschluB’tritt in Kraft} nur
nachdem er von der Belegéchaffs-
versammiung’ bestitigt worden ist.»
Die Listen werden zur- allegemei-
nen Einsicht ausgehangt. Die Men-
schen fdhlen sich auf djese Weise
fiir das Schicksal™. ihres ;Betriebs
mit verantworflich und sind ‘daran
materlell interesslert, darum’ arbei-
fen sie besser, sparéen Material und
Ersatzteile ein.. Grofie Rolle bel
der Steigerung der Arbeitsproduk-
fivitit und der Sparsamkelt spielt
dle Sichtwerbung:; Plakate Dia«
gumme und - dergleichen mehr.

eshalb. soll sie ~ konkret . und
anschaulich gestaltet sein, -

wSeit wir auf neve Art arbelten,
hat sich vieles bel uns verbessert”,
sagte Genosse Grigorjew weiter.
+Um‘im Lager ein Ersatztell zu
bekommen, muBte man friher einen
Zettel mit der Gepehmigung des
Chefingenieurs und des Buchhal-
fers vorlegen, Dazis war viel' Zeit
nbtig. Jetzt hat der Brigadier diese

"Sand eren, Dies al-  ,Vollmachten*, Unsere Beffirchtun-
lein ergab ' susifzlich ‘an’ die gen, daB es zu Kontrollosigkeit
150000 Rubel Ersparnisse. . und Oberverbrauch an Ersatzteilen

‘Die Kommunisten der Zwelgstel. kommen wiirde, haben sich. als un-

. lenund der Kolonnen entfalteten ¢ begrindet erwiesen, denn das
_Ainter den Keaftlahrern den Weitbe.  Verantwortungsgef@hl der - Men-

N

/

Nr.7: 11. Januar 1966,

schen ist gestiegen. Der Verbrauch
an Ersatzteilen sank um 40 Pro-
zent,

In elner Parteiversammlung be-
sprachen wir die Beschliisse des
Se&(emberplenumc des ZK der
KPdSU und enalysierten die vor-
laufigen Ergebnisse unserer Arbeit
unter neuen Verhaltnissen. Wir ha-
ben ‘lange nicht alles gemacht.
Dag neue Arbeitssystem bietet weit

groBere  Moglichkeiten fur die
Steigerung der Arbeitsproduktivi-
tat und die Auswertung der inne-

ren Reserven. Die Arbeitsorganisa«
tion und die Entlohnung  haben
wir geregelt und lernen nach und
nach, mit unserem Besitz haushal-
terlsch umzugehen. So haben wir
Autos und Material, die das Kom-
binat nicht braucht, -abgeschoben.
Uns steht aber noch eine mithsame
und umfangreiche Erziehungsarbeit
bevor. Denn eben darin liegt der
Schlissel zu kOnftigen Erfolgen.

Ohne Vertrauen zu den Men:
schen, ohne Steigerung ihres Ver«
antwortungsgefthls, kann es keine
fruchtbringende ~ Arbeit = geben.
Aber dies verlangt von der Par-
teiorganisation, ‘daB sie die Kader
aufmerksam = auswihit und -sie
richtig elnsetst. Wir haben die
Anzahl der Meister verringert,
ohne den.Lohnfonds ‘zu &ndern.
Thr Verdienst ist dadurch hdher
geworden, Jetzt haben alle Mels«
ter Fachbildung. Das Streben nach
Wissen ist grofer geworden. 140
Arbeiter des Kombinats bilden
sich in Abendhochschulen und
Techniken fort. Das wird uns "In
nichster Zukunft die Maglichkelt
geben, die Leftung in den Kolon-
nen zu verstirken, Wir  sorgen
auch fdr die Skonomische Schu-
lung der Belegschaft. Im. Kombi-
nat besteht eln Seminar filr, §ko-
nomisches Wissen, in dem der
Direklor, der Chefingenjeur, Oko-
nomen und  Finanzspezialisten
Vorlesungen halten,

Alle Formen der Erziehungsar-
beit sind auf dle Losung der Haupt-
aufgabe gerichtet und zwar, da
jeder Arbeiter sich als Herr des
Betriebs ffihlt und weiB, daB es
seine Pllicht ist, die Erfolge des
Betriebs zu mehren

(TASS)

Energetik.
gigantischer
Kapazititen

“LENINGRAD. (TASS), Die Le-
ningrader Firma ,Elektrosila’, hal
die Versuchsstand-Prifungen cines
Turbogenerators mit einer hal-
ben Milllon  Kilowatt Leistung
beendet. Das Aggregat ist fir das
Kraftwerk in Slawjansk (Ukraine)
bestimmt.

Die Konstrukteure und Erbauer
der riesigen Warmekraft- und Was-
serkraltaggregate sind der Ansicht,
daB eben solche Turbogeneratoren
die .Grundlage der Entwicklung
der sowjetischen  Kraftwirtschalt
fOr dle nichsten Jahre abgeben
werden,

Im Loule der Flinfjahrplanperiode,
die nun begonnen hat, sollen in
der UdSSR acht Blocks mit Ge-
neratoren von Je 600000 Kilowatt
in Betrieb genommen werden, Ihre
Zohl  soll Im  darauffolgenden
Jahrzehnt sul 160. kommen. Dies
teilte dem TASS-Korrespondenten
der Chelkonstrukteur der Leningra-
der Filiale des Forschungsinstifuts
fir  Elektromechanik, Georgl
Djatschenko mit. Der Konstrukteur
betonte, daB sich die superleis-
tungsfhigen  Generatoren ~ durch
liohe ~ Rentabilitit  auszeichnen.
Fir den Bay eines Generators mit
ciner halben Million Kilowatt be«
diirfe es halb soviel Stahl und: Kup-
1er wie flr fOnf Generatoren von
e 100000 Kilowalt Kapazitit der
Aufwand an Isollerungsmaterial
!i'"lﬁnwe sich auf den dritten
el

KEBLER Alexander Se-
mjonowitsch — Gruppenlei-
ter des Kolchos ,,Trudowik",
Rayon Kurdaisk, Gebiet
Dshambul.

KUNZ Jelisaweta Iwa-
nowna — Gruppenleiterin des
Lenin-Kolschos, Rayon
Rshambulsk, Gebiet Alma-

fa.

MOKK Benno Edmundo-
witsch — Gruppenleiter des
Kolchos ,,Usunagatschski®,
Rayon Dshambul, Gebiet Al-
ma-Ata.

OTT Emma Fjodorow-
na — Gruppenleiterin des

R ) ) e RN,

Pawel Zaft leitet drel Jahre elne
mechanisierte  Arbeltsgruppe  fir
Maisanbau Im Sowchos ,Drushba”.
Von Jedem Hektar emntete er 25—
30 Zentner Malskolben und 325 —
350 Zenter Grilnmals.

Im vergangenen Jahre baute er
zuchnn}ih an und ging wiederum
als Slege)” aus dem sozlalistischen
Wettbewerb hervor. Yon 80 Hek-
far erhlelt er einen Ertrag von 468
Zentnem |e Hektar und Uberbot da-
mit den Plan um 136 Zenfner je
Hektar,

Jetzt hat Pawel Zaft selnen Traktor
schon repariert und {ihrt StalldUnger
auf die Felder.

Laut dem auf dieser Seite verdl-
fentlichten ErlaB des Prisidlums des
Obersten Sowjets der UdSSR wurde
Pawel Zaft mit dem Orden ,Ehren-
zelchen” ausgezeichnet.

Foto A. Wotschel,

Geblet Dshambul

DIE Projektanten schlagen vor, die
StraBe von Kertsch abzurlegeln und
dle Nordliche Dwina und Onega
nach Siiden zu lenken, um deren
Wassermassen dem Don zuzuflihren,
die Fischbestinde zu erhalten und
die Fangertrige im Asowschen
Meer zu stelgern,

Das Asowsche Meer ist unan-
sehnlich und klein, Seine Fliche
betriigt 38 000 km’, die groBte Tiele
14 Meter bei einem Durchschnitt
von 5 Meter; cs fafit nur 320 Ku-
bikkilometer Wasser.

Dafiir ist das Meer auBerordent«
lich fischreich und wird intensiv
wirtschaltlich genutzt. Die Schup-<
pentiere gedethen prichtlg im
nihrstoffreichen und warmen Bek-«
ken, zumal die Sonnenstrahlen das
tribe Wasser nicht zu durchdringen
vermdgen, wodurch der Meeres-
grund algenfrei bleibt.

Da die Frihjahrs-Hochwasser-
fluten von Don und Kuban viele
Nahrstoffe mit sich fiihren, die hier
abgelagert werden, steht der Fisch-
brut wiec den Jungfischen reich-
lich Nahrung zur Verfugung. Sehr
gilinstig wirkt sich auf die Fisch-
bestinde auch der geringe Salzge-
halt aus, der hier nur 119, also
erheblich weniger als im benach-
barten Schwarzen Mcer, betragt.

Adsschlaggebend - fiir die gute
Entwicklun der  Fischbestande
sind nach

nsicht der lchtrologen
die gerln#c Durchsichtigkelt, die
scrlnge lefe sowie der Umstand,
afl die Wassermassen des Meeres
Eul durchmischt werden.  Hinzu
ommt, daB der Salzgehalt und die
Temperatur in allen Meeresteilen
gleich sind und die von Don und
Kuban hercingebrachten

(15000 Tonnen jahrlich)
reichlich zu finden sind.

Die Schuppentiere sind auch des-
halb an das Asowsche Meer gebun-
den, weil in den sich In dus Meer
crgiefenden Fliissen ausgezeichne-
te natiirliche Laichplitze vorhanden
sind. Es sei nur gesagt, da im Un-
terlauf von Don und Kuban im
Frithjahr  von dem Hochwasser
tiber 2000 Kilomeler FluBauen dber-
flutet werden.

Blogene
uberall

WASSER- UND FISCHBILANZ

Der Wasserhaushalt des  Asow-
schen Meeres setzt sich folgender-
maBen zusammen: Der Don [iihrt
jahrlich 28 Kubikkilometer SiiBwas-
ser zu; die gleiche Menge liefert
die Kuban samt Kleinen Flilssen
und Niederschligen, die aul die
Wasseroberlliche fallen; und
schlleBlich flieBen noch 30 Kubik-
kilometer starker salziges Schwarz-
meerwasser durch die Strafie von
Kertsch in das Meer...

Das wiren die Aktiva des Asow-
schen Meeres,

Seine Passiva umfassen 35 Ku-

bikkilometer, dle durch Verdun-

Kolchos. .- , Akkul*,  Rayon
Dshuwalinsk, Gebiet Dsham-
bul.

ZICHLER Matwel Mat-

‘wejewltsch — Brigadier des
“Kolchos -namens Krupskaja,

Rayon Taldy-Kurgansk, Ge-
biet Alma-Ata.

ZAFT Pawel Gustawo-
witsch — Gruppenleiter “des

szeichnung von Bestarbeitern des Zuckerriibenbaus
3n SSR mit Orden und Medaillen

Sowchos ,,Drushba®, Rayon
Tschu, Gebiet Dshambul.

SCHWABAUER Fjodor
Jakowlewitsch — Brigadier
des Kolchos ,;Trudowik”, Ra-
)gorll Kurdaisk, Gebiet Dsham-

ul.

SCHNOR Lidia Jakow-
lewna — Gruppenleiterin des
Kolchos ,,Nowy Putj*, Rayon
Tschu, Gebiet Dshambul.

Mit der Medallle ,FOR HELDENMUTIGE ARBEIT"
wurden 77 Bestarbeiter ausgezeichnet. Darunter:

KRAUS Solomon Solo-
monowitsch — Abtellungs-
leiter 'des Sowchos ,,Pobeda*,

Rayon Taldy-Kurgansk, Ge-
biet Alma-Ata.

Georgl

BLOCK,

wissenschaftlicher Beobachter der APN

stung verloren gehen, plus 52 Ku-
bikkilometer, die von den Nord-
winden durch die gleiche StraBe von
Kertsch ins Schwarze Meer zurick-
getrieben werden.

Bei diesem ,Stoffwechsel* zwi-
schen den beiden Mecren war f{ri-
her die SiBwassermenge um 22 Ku-
bikkilometer gréBer als die Salz-
wassermenﬁe. Jetzt ist allerdings
dieses Verhiltnis gestort und die
Voraussetzungen fur die Vermeh-
rung der Fische haben sich wesent-
lich verschlechtert. Das ist aul eine
intensive Tatigkeit des Menschen
zuriickzufithren. So sind im Unter-
lauf der Kuban die Ufer von der
Staniza  (Kosakensiedlung) Ust-
Labinskaja bis zu ihrer Mindung
ins Meer, also auf einer Strecke
von 300 Kilometer, hoch und weisen
keine Uberschwemmungsauen aul,
so daB die Fische auf der Suche
nach  Laichpldtzen weiterzichen
miissen.

Nicht besser haben es auch die
im Don laichenden Fische, weil der
Ecwamge Zimljansker Stausee im

rlihjahr die Hochwasserfluten zum
Teil auffingt und staut, um sie
dann die Turbinen des Wasser-
kraltwerks treiben zu lassen. Viele
cinstige Oberschwemmungsauen
stechen fetzt nur héchstens einmal
in zehn Jahren unter Wasser.

Von Jahr zy Jahr steigt der Was-
serbedarf der Wirtschaft (Bewis
serung, Industriebedarf, Wasser-
versorgung von Stidten und Sie-
dlungen) unentwegt an.

Die Nahrstoffe blelben zum Teil
in den Ablagerungsbassins des Zim-
ljansker Stausces stecken. Die Fol-
ge ist, daB jetzt weniger Nahrstoffe
in das Asowsche Meer gelangen,
dazu noch mit eciner unerwinschien
Verspitung: nicht im  Frihjahr,
sondern im Semmer und sogar im
Herbst,

DAS PROBLEM IST DENNOCH
LOSBAR

Mit Problemen des Asowschen
Meeres und der Einzugsgebliete der
darln einmilndenden Fldsse und ih-
rer Bewohner belassen sich viele
wissenschaltliche Einrichtungen
von Rostow und ‘Moskau, darunter
das Unions-Institut ,,Hydroprojekt".

wNach vorlﬂu(ifen Berechnun-

en', sagt der Chelingenieur des
rojekts, Wladislaw Samachajew,
owird der Wasserbedarf des Acker-
haus, der alten und ncuen Industrie-
zentren und der Stiddte von rund

. 6 Kubikkilometer im. laufenden Jahr

aul 17 Kubikkilometer . im . Jahre
1980, also fast aul das Drelfache,
steigen, .

Das wird sich aul die Fischbe-
stinde im Asowschen Meer nachtei-

lig auswirken, weil der Salzgehalt
des Meeresbeckens um 2—4%o* zu-
nehmen wird.

Ichthyologen sind der Ansicht,
daB diese Erhohung des Salzgehal-
tes die biologischen Prozesse jim
Meer  drastisch  beeintrachtigen
wird; zuerst werden die Fangertra«
ge und dann auch die Feinfischbe«
stinde zuriickgehen, weil sich die
Bestinde hauptsachlich aus Sardel-
len und Groppen zusammensetzen
werden,

Ist es moglich, einerseits Don und
Kuban immer mehr Wasser zu ent-
nehmen, und andererseits  das
Asowsche Meer als Edelfisch-Fang-
revier zu erhalten?

Diese Aufgabe erscheint auf den
ersten Blick nicht nur schwierig,
sondern geradezu unldsbar. Wissen-
schaftler verschiedener Fachrichtun-
gen, Ingenieure und Projektanten
haben jedoch nach beharrlicher Ar-
beit den Gegenbeweis erbracht.

Um diese Aufgabe zu ldsen, ist
es vor allem notwendig, die natir-
lichen Laichplatze lickenlos mit
Wasser zu versorgen und die kinst.
liche Erbriitung von Fischen zu in-
tensivieren. Das bedeutet, da fir
diese Zwecke am Unterlauf von
Don und Kuban jahrlich etwa 3—4
Milliarden Kubikmeter Wasser er-
forderlich sind. Diese Menge kénn-
ten der Zimljansker Stausee am
Don und der Krasnodarer Stausce
am Kuban liefern.

Wird dadurch die Binnenschiff-
fahrt nicht gefdhrdet? Werden dann
Motorschiffe mit groBem Tiefgang
aui dem Don verkehren kdnnen? Ja,
die geplanten Schleusen werden den
Flu8 fir Wolga- und Seeschiffe be-
fahrbar machen.

Besonders aber kommt es darauf
an, den Wasseraustausch zwischen
dem Asowschen und Schwarzen
Meer zu regulicren. Die Projektan-
ten schlagen zu diesem Zweck vor,
die StraBe von Kertsch durch einen
gewaltigen Damm abzuriegeln.

EINENGUNG DER STRABE VON
KERTSCH

Soll die Strae von Kertsch

durch einen 8 km langen Damm oh- ,

ne jegliche Anlagen
werden? Oder soll er noch eine
Entlastungsanlage, e¢lne Schleuse
und einen Komplex anderer wasser-
technischer Bauten erhalten?

Dic erste Variante wurde von den
Projektanten  etwas merkwiirdig
genannt: Einengung der Strafie
von Kertsch". Diese Bezeizhnung
trifft jedoch den Kern der Sache.

Der Damm wirde ndmlich  die
StraBe nahezu . vollstindig abrie-
geln und dann noch drei Kilometer

dberbrickt

Rayon

ROHWEIN Leonid Twa-
nowitsch Gruppenleiter
des Zuckerriibensowchos ,,No-
wotroizki“, Rayon Tschu, Ge-
biet Alma-Ata.

FRIEDRICH Antonina
Jemeljanowna — Gruppen-
leiterin des Kolchos namens
Krupskaja, Rayon Taldy-Kur-
gan, Gebiet Aima-Ata,

FUCHS Andrej Jegoro-
witsch — Gruppenleiter des
Sowchos ,Asparinski”, Ra-
yon Merkensk, Geblet Dsham-

bul.

STANG Boris Josifo-
witsch — Chefagronom .des
Kolchos ,Krassny Wostok",
Merkensk, Gebiet
Dshambul.

Mit der Medaille
»FOR HERVORRAGENDE
ARBEIT" wurden 1056
Bestarbeiter ausgezeichnet.
Darunter:

BUCHMANN Milita
Jakowlewna — Gruppenleite-
rin des Kolchos ,,Putj k Kom-
munismu*, Rayon Lugowsk,
Gebiet Dshambul.

HENNICH Brigitta Wia-
dimirowna  Gruppenleiterin
des Kolchos namens des
XXII.  Parteitags, Rayon
Swerdlowsk, Gebiet Dsham-
bul.

GERMAN Vera Iwanow-
na — Gruppenleiterin des
Kolchos ,Akkul, Rayon
Dshuwalinsk, Gebiet Dsham-

bul.

SINGER: Pawel Wiadi-
mirowitsch — Gruppenleiter
des Taldy-Kurgansker Zu-
ckerriibensowchos, Rayon
Taldy-Kurgan, Gebiet Alma-
Ata.

KEHL Olga Benjami-
nowna Gruppenleiterin
des Kolchos namens des
XXII. Parteitags, Rayon Tal-
dy-Kurgan, Gebiet Alma-Ata.

MERSCH Jelena Fjodo-
rowna — Gruppenleiterin des
Kolchos ,,Trudowik", Rayon
Kurdaiski, Gebiet Dshambul.

MILKE Olga Adolfow-
na — Gruppenleiterin des
Kolchos ,,40 let Kasachskoi
SSR*, Rayon Enbekschika-
sachsk. Gebiet Alma-Ata.

REIDER Anrdej Jegoro-
witsch — Traktorist des Sow-
chos ,Assinski, Rayonm
lb)shuwalinsk, Gebiet Dsham-

ul.
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‘Weiden brauchen Wasser

Ein Meer hat
seine Probleme

Tang die Kiiste der Halbinse! Krim
entlang verlaufen. Zwischen dem
Damm und der steil aulfragenden
Kiiste wird also eine schmale Gas-
se entstehen. Der Damm, aus rie-
sigen  Stahlbetonzellen montiert,
soll an Ort und Stelle mit Sand ge-
fallt und auf den Grund der Stras«
se hinabgelassen werden.

Die zweite Variante sieht den
Bau eines nur finf Kilometer lan-
gen Dammes vor, der aHerdings
den Wasseraustausch zwischen den
beiden Meeren nicht nur beschran-
ken, sondern auch regulierbar ma-
chen wird. 22 Grundoffnungen ma.
chen es méglich, je nach Wunsch
zwischen 1300 und 10 700 Kubikme-
ter Wasser in der Sekunde durch«
zulassen,

Da der Wasserdruck nicht sehr
stark sein wird, kdnnen Fische und
andere Meeresbewohner die groe«
Ben Offnungen mihelos passieren.

Durch Abriegelung der StraSe
von Kertsch werden die hydrobiolo«
gischcn Verhaltnisse im Asowschen

feer korrigiert und optimale Le-
bensbedingungen fir Fische ge«
schaffen werden. Das gibt die Mog«
lichkeit, in kurzer Zeit die einstis
gen hohen Fangertrige wieder zu
:rreichen oder sie sogar zu uberbie«

en.

Nach Berechnungen von Wirt.
schaftswissenschaftlern werden sich
die Aufwendungen fir eine grund.
legende Umgestaltung des Beckens
innerhalb einiger Jahre bezahlt ma-
chen; dann wird das Meer erhebli«
che Gewinne abwerten.

EINE WASSERTRANSFUSION
TUT NOT

Die Experten sind jedoch der
Ansicht, daB es mit der Regulie«
an des Asowschen Meeres allein
noch nicht getan ist. Es kommt da-
raufl an, dem Don  Wassermassen
von Fliissen des Nordens zuzufih«
ren.

Das vorliegende Projekt sieht

nicht ecine Umleitung der groBen
Fliisse Petschora und Wytschegda
vor, denen man mit der Zeit 40

Millarden Kublkmeter Wasser im
Jahr entnehmen wird, sondern ein
bescheideneres Ziel: die Anzapfung
der wasserrelchen Ndrdlichen Dwi«
na und Onega.

Die Projektanten nutzen dabel
den Umstand aus, daB der Ober-
lauf der Wolga und die Oberlaufe
der Ndrdlichen Dwina und Onega
sehr nahe beieinander liegen. Nach
dem Projekt sollen jéhrlich 10—~15
Milliarden Kubikmeter Wasser ent-
nommen, gehoben und {iber Wolga
und llowlja in den Don gelenkt
werden, Eine Nebenvariante sieht
vor, da die Wassermassen den
Wolga-Don-Schiffahrtskanal  pas«
sieren und sich in den Zimljansker
Stausee ergiefien werden,

Diese Wassertransfusion aus dem
Norden wird die Mdglichkeit geben,
die Bewisserung in den Ackerbau«
gebleten zwischen Don und Kuban
voranzutreiben, ausgedehnte Wei«
deplitze mit Wasser zu versorgen
t:nd das Asowsche Meer zu erhal«
en.



Aus aller ‘

Welt

Parls (TASS) Am 8¢
dle neue luu&h’ah'iﬁ erung ? -
bildet. o.r_nmd-u;g» Republik,
De Gaulle, om mpldou, der
thn dber die’ Zusammenseizung der
neuen Reglerung Informlerte, und
geb seln Elnverstindnis. Mit der

Ministerliste Minlster
bleibt Pompidou, den Po-
ston” des  AuBenministers behdlt
Couve de Murville, den Posten des
nnenministers Frey, den des Mini-
“sters fdr Streitkr8fte Messmer. Der
lerung gehdren neu ant Michel
ebre (Finanz- und Wirtschafts-
minister), Edgar Faure (Landwirk
schaftsminister), Pierre Billotte {MI-
nister fdr Oberseedepartements und
Territorien), und einige andere Mi-
pister. Von den_ 9 Kabinetimitglie-
dern, die aus der Reglerung ausge-
“Schiaden sind, gilt Giscard d' Estaing
* (Finanzminister in der letzten Re-
glerung) als die markanteste Figur.

Regierung in
Obervolta
gebildet

Cotonou (TASS), In der Republik
Obervolta ist die crste Regierung
nach dem Staatsstreich gebildet wor-
den. Wie Radio Ouagadougou mel-
det, dbernahm Oberstleutnant San-
goule Lamizane, Organisator des
Staatsstreichs, die Pflichten des
Prasidenten der Republik, des Mini-
sterprisidenten, des Verteidigungs-
ministers, des AuBenministers, des
Ministers fir Information, des Mini-
sters fir Angelegenheiten der ehe-
maligen Frontsoldaten und des Mi-
nisters fir Angelegenheiten der Ju-
gend und des Sports,

Die wichtigsten Posten in der Re-

Dle hiesigen Beobachfer sind Je<
doch der Meln! daB frolz den
bedeutenden Umbesetzungen, die
Politik der Reglerung keine wesent
lichen Xnderungen erfahren wird,

dem elfrigen

schaft”, ¢
* Fofot D, Neuwtrl.

In den Regalen der Dorfbibllethek
von Romanowka, Geblet Zellnograd, '
m Immer deutsche Blcher xu fine
'mt,lmr :ﬂd: die Latterin diaser

lothek - Prieda " m
‘Leser K. OrieBmann
und elnem Mitarbalter der ,Preund-'

te ich GroBmutter Schewtschenko.

ist es kalt, denn J
schon zwei Tage nicht geheizt, weil
ihre Verwandten fort sind.

.Papa, wir heben doch Holz?*
fragte Ernst.

wa, gewiBl-*

wErlaube mir, ich bringe der
GroBmutter ein paar Scheite.”

wWas helfen denn deine paar
Scheite Holz." ] !

.+Du denkst wohl, daB ich allein
der GroBmutter Holz bringen wer-
de? Ich sage es auch den anderen,
Jungs.* e i

Einigc Minuten spater war Ernst
schon: bei seinemrFreunde-Wassja:

wVerstehst: dy,
friert.*

Nun, was ist schon dabei* sag-
te Wassjas: Mptter,, Dakann man
abhelfen.* -

Ernst upd Wassja  liefen ivon
Haus zu Haus.-Am Abend sahen
die Erwachsenen, wie“die* Kinder
auf Schlittchen Holz fuhren.

wDie haben sich. doch wieder et-

dlg GroSmutter

Sie liegt krank im,Bett.:Ini Zimmer
df' 'Ofen _wiirde

#Alsrerster kam Pet]a an. Er machte
sich am Ofen zu schaffen, und bald
stiegen aus dem Schornstein dichte
Rauchwolken empor. Dle Kinder
hiuften das Molz ordentlich im
Vorzimmer aul.

WwWir wollen immer der GroSmut-
fer helfen”, schlug Mischa vor.

FOR UNSERE KINDER

Die  Patengrofimutter

Der Vater sagter . Hente-besuche:

+Wir bringen: ihr Wasser, rdumen
die Wohnung auf. Mag sie unsere-
Patengro8mutter sein!-" Alle waren
mit Mischa cinverstanden.
Otto SATLER.

Dorf Michajlowka,

Borowsker Rajon,

Kustanajer Gebiet.

Wir gratulieren Dir, Mama!

Werte Redaktion!

Wir ‘haben von unseren Eltern er-
fahren, daB8 in unserer Republik ab
1. Januar eine deutsche Zeitung
wFreundschaft* heraus  gegeben
wird. Wir Schiiler freuen uns auch
dardber und hoffen, da in der
Zeitung auch' eine Kinderecke sein
wird. Ich und meine Briider Wowa
und Kolja bitten euch schr in der
Zeitung unseren  Artikel zu ver-
offentlichen,

L

Unsere Mama arbeitet im Sow-

gﬂichlung 1500 Liter pro Kuh.
ie hat in elf Monaten schon 1800
Liter von jeder Kuh bekommen.
Von 19 Kahen hat sie schon. I8
Kalber bekommen, die alle am
Leben sind. Fiir jhre gute Arbeit
kam ihr Name auf die Rayons-
chrentalel, Ich und Wowa gehen
oft zur Kuhfarm und helfen unserer
Mama. Wir lieben unsere Mama
sehr und sind stolz auf ihre guten
Erfolge in der Arbeit. Wir selbst
lernen auch gut, nur auf 4 und 5.

Wir gratulieren unserer Mama

Internationale
“Ausstellung
in Moskau

Funfhundert Firmen und Orga-
nisationen von 19 Lindern haben
bereits ihre Teilnahme an der in-
ternationalen Ausstellung neuzeit-
licher Landmaschinen und -Aus-
rastungen zugesagt. Sie wird vom
16. bis zum 29. Mai in Moskau
stattfinden.

wSoeben haben uns Vertreter des
Verbandes finnischer Industricller
und der Firma ,Konverta' auige-
sucht“, erklirte der Direktor der
Ausstellung, L. Rudenko, gegen-
iiber einem TASS-Korrespondenten.
wFinnland ist das 19. Land (ohne-
Sowjetunion), dessen Firmen Land-
maschinen und Ausristungen aus-
stellen werden. Auch Vertreter von
Osterreich, England, Bulgarien, Un-
aarn, der DDR, Danemark, Itulien,
Polen, der BRD, Frankreich, der
USA, Schweden, der Schweiz, der
Tschechoslowakei, Japan und an-
deren Landern haben sich bereit er-
klart, ihre Exponate einzusenden.

“|des_englischen Siidwestens niedergeht.

- Southport

.| zukommen.

e Sl

a

gierung sind von Militdrs besetzt.
Major Anzouma Ouedraogo wurde
Innenminister, Leutnant der Gendar-
merie Ponde Payamo Justizminister.

was ausgedacht" meinten die Vo-
riibergehenden. Die Kinder bogen
mit ihren heladenen Schlitichen am
Ende des Dorfes in den Hof der
GroBmutter Schewischenko

chos ,Usun-Bulak" als Melkerin.
Sie liebt ihre Arbeit sehr. Hat auch
gute Erfolge. Im vorigen Jahre
waren ihre Kdhe Erstlinge.

ein. In diesem Jahr war ihre- Ver.

zum neuen Jahr und winschen ihr
viel Glick, gute Gesundheit und Er-
folg in der Arbeit.

Auf dem Gelande der volkswirt-

schaftlichen Leistungsschau  der
UdSSR sind Vorbereitungen zur
Sascha, Wowa und Ausstellung in Gange.
Kolja MARTINS. (KasTAG)

—

Schrott-
i hafen

MR. CANTOR HAT ARGER

Es lag Nebete iiber Southport. Stickiger, mit Rauch versetzter
ebel, wie er hundertmal im Jahre dber den Hafenstidten

Die StraBe, die zum Old Harbour, zum alten Schrottkal
“| des Hafens von Southport fiihrte, war mit einer glitschigen
Haut aus Nasse und Ol fiberzogen. ¥
Mr. Cantor hatte Sorgen, seinen wip(rcnden Chrysler in
der Gewalt zu behalten, ,Ich habe in diesem verd%mmten
| Nest innerhalb von fiinf Tafen schon mehr durcl'v’emacht als
|seit meiner Zulassung an der Bosloner Bdrsel sagte er zu
dem jungen Woodhouse, der neben ihm<saB, &l der.Kante
des bombastischen Ledersitztes, jederzeit bedacht, seine
Unterordnung sichtbar zu machen, ,Und dann noch der Ar-
er mit Ihnen“, fuhr Mr, Cantor mit der ihm eigenen offenen
chonungslosigkeit fort. ,,Sie sind doch ein Kalb, Woodhotse;
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nach lhren Jahren und nach lhren Erfahrungen. Ich verstehe
nicht, weshalb Sie Mr. Coubrough nach Southport geschickt
hat. Der Alte bildet sich vielleicht ein, dafi ich mit den Lords
nicht;allein. fertig. werde.. — Efir mich 'sind Sie nichts.. als
eine Belastung, Woodhouse. Verstehen Sie: nur eine Last)*”

Der Wagen bog jetzt schrig nach rechts ein. ,Die Abzwei-
gung hatten Sie nicht bemerkt, was?" fragte Cantor bissig.
.Sie waren weiter nach Laverton gefahren. — Der Schrott-
hafen liegt rechts, merken Sie sich das, Mann!"

Der Wagen, rollte weich iber den schadhaften, in der
Mitte stark gewdlbten Kai. Links waren trotz der Nebelnacht
einlge Konturen und Lichter der niedrigen Hauserzeilen zu
sehen, die sich ein Stick noch zum O{d Harbour hinzogen.
Der aunkle. von O] geglattete Wasserspiegel war nicht zu
erkennen, doch wenn man die Ohren spitzte, konnte man das
kreisende Heulen der Tonne von Clayton Point horen. Von
dort bis herfiber zum Schrottkai olfnet sich der Mund des
Lisbornsundes, in dessen verschiedenen Buchten die Kais
und Piers des nicht eben grofien, aber doch recht emsigen
Hafeps von Southport plaziert sind.

Mr, Cantor fuhr jetzt ganz langsam. Die Abstinde zwi-
schen den Laternen vergroflerten sich immer mehr. Ein Sturz
in, das Hafenbecken ware unangenehm gewesen. Woodhouse
frostelte. Mit dem Finger stie8 er gegen die Scheibe, Die Um-
risse leines groBen Schiffes wuchsen aus der Nacht.

»Wir sind noch nicht da!* sagte Cantor unwirsch. ,Das
ist ‘dle ,Tampico' aus Luanda."

Nun wuBite auch Woodhouse wieder Bescheid: Die ,Tam-
pico* hatte auBer Palmenkernen auch Typhus mitgebracht.
Sechs Mann lagen Iim Spital. Die Quarantidne dauerte schon
zwel: Wochen. Die Gangway der ,Tampico' war herunterge-
lassen, doch jiber den Stufen brannte das rote Licht. Zwei
Polizisten “lehnten an den Holmen.

Als das Seuchenschiff wieder im Dunkel verschwunden
war, brannte sich Mr. Cantor cine Zigarre an. ,Jetzt bin ich
nun noctiso gut und erklire Ihnen die Zusammenhénge, da-
mit Sie wenigstens keinen Schaden anrichten konneh!* sagte
er, paffend, aber nach wie vor mifigelaunt, ,Ist es wirklich
der Wille von Coubrough, daB Sie mich, sagen wir, begleiten
sollen?" |Cantor winkte ab, bevor Woodhouse aniworten
konnfe. Er hatte den Brief seines Chefs ja selbst gelesen,
Kein Zweifel; Der Alte wollte ihn unter Aufsicht stellen. Ob
aber Wopdhouse hierfir der richige Mann war? Cantor mus-

I Mr. Cantor mit Nachdruck. ,Auch Sie sollten das beachten,
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te licheln: er halle schon recht, mit der
es bergab.

.Der Chef sollte bedenken, daB ich nicht nar sein Mit-
atbeiteryisondern neuerdings auch sein Tellhaber bin!" sagte

Pegasus Line ging

Woodhouse!"

Noch einmal {auchten die Schemen cines groSen Schiffes
aus dem Nebel. Aber an den Aufbauten war kein Licht zu
sehen. Erst als der Kolo zum Greifen nahe schien, war das
Blinken gelber Sicherheitsfeuer zu erkennen.

Mr. Cantor bremste den Wagen ab, schlug nach links ein,
um dann vorsichlig zu wenden. 1

Dann stiegen Cantor und Woodhouse aus. Aus dem Dun-
kel 16ste sich der Schatten eines Mannes. Cantor winkte.

Hier haben Sic eine Zigarre!" sagte Mr. Cantor zu dem
Wichter. ,Daliir passen Sie auf meinen Wagen auf. Wenn ich
zuriickkomme, mochte ich ihn noch vorfinden*

Etwa zwanzig Schritte voraus waren jetzt die Stufen ciner
Gangway zu erkennen. Cantor ging darauf zu. ,Sie miissen
mich doch nun langsam kennen." sagte er zu dem Hafen-
wichter, der ihm hastig folgte: ,Ich gehdore zu dem Schiff,
das aufgelegt wurde."

Soll ich Sie filhren?" fragte der Wachter. ,Nach meinen
Erfahrungen kommt in einer halben Stunde der dicke Nebell*

Mr. Cantor lieB den Mann stehen Wenige Sekunden. spater
schon klomm er die Stufen der steilen Gangway hinauf.
Woodhouse halte Mihe, ihm zu folgen, Die Schwellen
klapperten wie Hagelschlag.

FINSTERNIS UND TIEFE SCHLUCHTEN

Die Bordwand war gut zehn Meter hoch. Oben wehte cin
ll()alter Wind. Der alte Trockenfrachter hatte ein weites, offens

eck.

Mr. Cantor zog Woodhouse zu. sich heran, ,Das ist also
die Umgebung, in der Sie migh unterstiitzen sollen!™ sagte
er, mehr lauernd als hdhnend. .

Es entstand cine lingere Pause, wihrend deren Mr. Can-
tor in scheinbarer Ruhe an seiner Zigarre zog. Sicher wollte
er Woodhouse Gelegenheit geben, das Schiff zu verlassen,
sicli wieder In scin solides Hotelzimmer zu begeben, die sich
jetzt bletende Chance zu nutzen, cinem nicht abwagbaren
Abenteuer in letzter Minute doch noch aus dem Wege zu
gehen,
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Anwesenheit Mr. Cantor auf dle Nerven ging. Soviel schien
klar: James Cantor wollte im “Schrotthafen” von
elne  Sache erledigen, bei der er
allein “seln muBte. Der alte Coubrough hatfe durchaus recht
mit seinem MiBtrauen,

Woodhouse hatte In diesem Augenblick nicht den Mut,
sich den Anordnungen yon Mr. Coubrough  zu - eniziehen,
‘| nocli  andererseits Cantor elndeutig zu sagen, daB er sich
nicht abschiitteln lassen kénne. So lieB er die Dinge auf sich

Dle Geduld von Mr. Cantor war schlieBlich erschdpft.
,Folgen Sie mir also!" sagie er, nachdem Woodhouse zwei
oder drei Minuten lang kein Wort fiber die Lippen gebracht
hatte. ,,Wenn Sie in elne Luke fallen oder Ins Wasser, Wood-
house, dann-weiB. jch allerdings nicht, wie ich . Sie wieder
rauskriegen kann. Auf Schrottschiffen’ Ist'man’allein, wissen
Siel” Mr, Cantor wandte sich zum Gehen, stapfte dann quer
{iber das Deck des Frachters, hielt noch cinmal’ kurz'inng,
bevor er die Bohlenbriicke betrat, die zum néchsten Schiffs-
| deck hiniiber fiihrte, und dann begann fiir Woodhouse ejne
Hatz fiber Planken, Platten, Treppen und = Wasserschluch-
fen, die ihn seine Treue zu Mr. Coubrough bitter bereuen
| lieB.

| Dle Schilfe, die zur Verschrottung bestimmt waren, hatten
ganz am Ende des Old Harboyr einen letzten Liegeplatz

unden; bevor sie in die Abwrackdocks fibergefiihrt wurden,

ezu zwanzlg Schilfe waren hier nebeneinandergebunden
und formierten sich so zu einer Art riesigem Rechen, det vom
Kal ‘aus weit fn den Sund hinausragte, Klelne und groBe
Schiffe waren es; Tanker, Liberty-Schiffe, Frachier, Passagier-
Liner, Kfisten-Moforschiffe; es waren alte, mit dickem Rost
berzogene Kasten, aber fellweise auch noch ansehnliche

i
Schilfe mit "
bmmrm;ilmdel'mn Aufbauten, die hier auf den . Schneid

Am ZuBersten Ende der ‘Relhe,
Sundes, hatle selt elnigen Tagen ein fast neues, hellgestriche-

| nes Schiff festgemacht, das zwar zur-Stunde noch-nicht filr
das Schroftdock bestimmt war, das jedoch edl; fgst ahnliches

raktisch inmitten des

N

Selbstverstandlich hatte Woodhouse begriffer, daB seine |
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Schieksal zu gewirtigen hatle, da es .in den Mechanismus
einer ‘bbsartigen Manipulation verwickelt war. ,Atlantic Tra-
veller! stand am weit vorgereckten Bug des Schiffes, und am
Heck wehte das Streifenbanner von Liberia, obwohl kein
Nagel an Bord irgend jemandem in Monrovia gehdrte. Besit-
zer des Schiffes war vielmehr dic Pegasus Line in Boston
USA, die wiederum dem schon genannten Mr. Coubrough ge-
horte. Mr. Coubrough allerdings hatte in den letzten Jahren
einige Anteile an Mr. Cantor, scinen Prokuristen, abtreten

mfiissen.

Woodhouse konnte von Gliick sagen, daB Mr. Cantor asth.
matigch war. Immer, wenn cr glaubte, daB er zwischen Trep-
pen und Planken den AnschluB verloren halte, wenn ihm nur
noch das Irrlicht einer glimmenden Zigarre die ~Richtung

«~{zelgte, immer dann etwa muBte zum Gliick der beleibte Mr.

Cantor stehenbleiben um seinen Atem zu beruhigen.

Es mochfen schon mehr als fOnfzehn Schiffe iiberquert

worden sein, als sich Mr. Cantor wieder elnmal verschnaufen
muBte, Er hatte sich mit dem Rilcken gegen die Reling elner
ausgedienten Kanalfahre gelehnt, so dal Woodhouse Geleged-
heit hatte, wieder aufzuholen, Nle haite sich Woodhouse bei
seinem Bfirodjenst In Boston friumen lassen, daB cr bel
Nacht und Nebel elpmal fiber Schrottschiffe werde stolpern
missen. Jetzt war er wieder bel Mr, Cantor angelangt, von
dem er mit Spott gemustert wurde.
;... Woodhouse zog es vor, mit verschrinkten Armen frel auf
dem Deck stehen zy bleiben, die Nihe der Reling also und
damit t;lér flefen Schlucht zwischen den beiden Bordwénden
zu melden,

FEin leichtes Rollen des Schlllokbr?eri war zu splren; dle
Entfernung zum Kai betrug bestimmt schon mehr als 300
Meter, ,Ist cs noch welt?* fragte Woodhouse,

Mr. Canfor' warf den Zigarrenstummel hinterriicks ins
Wasger. ,Neln, ‘es Ist nicht mehr weitl" :

Woodhouse lauschte in die Nacht. Ganz entfernt nur noch
und -erstickt war dle Tonne von Cll{ton Point  zu héren.
Doch sonst, in der Nihe, herrschte Stille, beklemmende Stiele,
Vom. Pelldeck tropfte Wasser, aber die morschen Planken
verschluckten alles,

wGibt es hler keine Wiachter?" fragte ' Woodhouses

wZwel oder drel fiir alle Schiffe!"

Und Woodhouse wuBte, daB sich diese zwel oder drei
Wichter vorn am Kai befanden. Natiirlich: ein Schrottschilf
kann man nicht stehlen! Was sich im iibrigen-aul den Rast-
kisten zutrug, schlen die Hafenverwaltung micht zu interes-
sieren,

Der Nebel wurde langsam schwerer.. Woodhouse bemerkte
cs an den Luftschidchten, zwei oder drei Meter neben ihm,
die er eben noch verhiltnismiBig gut hatte erkennen kdnnen.
Quellende Schwaden setzten sich nun vor die runden, hellen
Bleche. Auch das Gesicht von Mr. Cantor war kaum noch
auszumachen. Der Mann am Kai hatte also recht ‘gehabt: um
diese Zeit, so gegen 22 Uhr, verdichtete sich der Nebel. Elne
gewisse Beruhigung war flir'Woodhouse die Tatsache, daB-er
sich nun in der Ndhe des wohlvertrauten Flaggschiffs der
Pegasus Line, des ,Atlantic Traveller* befand, dessen Mann-
schaft von Cantor zwar von Bord gewiesen worden war,
dessen Planken aber doch ein Stiick Heimat inmitten des
englischen Nebels bedeuteten.

Scewirts war jetzt cin Geriusch gd horen, 'Es klang, als
ob eln Ruder aufs Wasser schlige. Dann, war ecin  kurzes
Schurren wahrzunchmen, Viellejcht war ein Boaot;gegen: eine
der Bordwinde gestoBen? Woodhouse, der letzl etwas niher
an die Reling herangekommen war, bemerkte, da8 Cantor
angestrengt lauschte.

Woraul wartete Mr. Cantqr, eigentlich nach?:Die Atemnot
diirfte doch ldngst fiberwundeh “séln! — Die” Nebel stiirzten
immer dichter fiber das Schiff herein, Wie lange wiirde es
noch dauern, bis man nicht mehr die Hand vor den Augen
sehen konnte?!

Endlich l8ste sich Mr. Cantor von der Reling und schlurf-
te die ‘wenlgen Schritte bis zu den Bohlen hlnﬁber. die aut
das niichste Schilf fihrten, Woodhauge folgte dichtauf.’

Mr. Cantor schien jetzt keine Elle mehr zu haben. Er ging
offensichtlich langsamer, als es ihm: der Nebel varschrieb.
Wollte er Zelt gewlnnen? .

Fortsetzung folgt.

.
i
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Neues aus Wissenschaft

und Technik

'AUF DEM
WEGE ZUR
IRDISCHEN

SONNE

Was braucht man, um elnen kon-
frollierbaren  Fusionsreaktor zu
schaffen, und damit der Men-
schheit eine praktisch unerschépi-
liche Energiequelle zu erschleBen,
in dem als Brennstoff cinfaches
Wasser di¢nen wird?

Dazu sind drei Hauptbedingun-
gen zu erjullen: vor alfcm — gine
sehr hohe Temperatur, Um ,die
Sonnc aul der*Erde anzuzinden®,
muB man die Elektronen von ihren
Atomkernen frennen und dann die

Kerne miteinander vereinigen las-
sen. Jeder Atomkern ist aber po-

sitiv geladen und wird von den an-
deren Kernen abgestoBen. Diesc
Kraft' kann nur eine hohe Ge-
schwindigkeit der Kerne dberwin-
den. Foiplich muB man sie bis zu
einer schr hohen Temperatur von
Hunderten Millionen Grad erwar-
men.

Das auf dicse Wecise erhaltene
Plasma muB geniigend dicht sein:
jeder Kubikzentimeter des Plasmas
muB Millionen Milliarden Kerne
enthalten, damit sie vielmals mit-
einander zusammenstoBen konnen.

Um eine gesteuerte thermonu-
kleare Reaktion hervorzurufen, mug
das dichte Plasma bis aul 100 Mil-
lionen Grzd erwirmt und in diesem
Zustand von cinem Zehntel bis zu
ciner Sckunde erhaiten werden.

Das schwierigste Problem ist ge-
rade, das hochtemperierte Plasma
eine bestimmte minimale Zeit zu

erhalten. Der Grund liegt darin,
daB das heife Plasma mit den Ge-
faBwanden in Berihrung kommt,
sich dabei abkiihlt, wodurch die
Reaktion erlischt. Kein Wunder,
daB in vielen Laboratorien der Welt
intensive Forschungsarbeiten durch-
gefahrt werden, um die am meisten
geeignete , Falle* fur das Plasma
zu finden.

Im Jahre 1950 schlugen die so«
wjetischen Akademiemitglieder
Igor Tamm und Andrei Sacharow,
Magnetfelder zum Erhalten des
Plasmas zu verwenden. Es wurde
nachgewiesen, daB das Magnetfeld
cinen Druck auf die geladenen
Plasmateilchen ausdbt, wodurch
das Plasma von den GefaBwinden
zuverlassig isoliert werden kann.
Diese Idee von Tamm und _ Sacha-
row wurde dann bei der Entwick-
lung samtlicher Versuchsanlagen
fir die Erforschung des Plasmas
zugrunde gelegt.

Im Kurtschatow-Institut far Ato-
menergieiorschungen in  Moskau
schlug man vor, das Plasma mit
Hilfe eines kraftigen Langsfeldes
zu retinieren. Die auf dieser Idee
beruhenden Versuchsanlagen sind
unter dem Nagen , Tokomak" be-
kannt. In diesen Anlagen bildet
sich bei der Entladung in einer To-
roid-Metallrdhre ein ringlormiger
Plasmastrahl. In der Anlage ,, Toko-
mak-3" erreicht z. B. das Lings-
feld 35000 GauB. Wegen der ge-
ringen Labilitdit des Plasmastrahis
unter diesen Bedingungen st
jedoch die Lebensdauer der erwarm-
ten Elektronen und lonen vielfach
kleiner, als es erforderlich ware.
In der Anlage , Tokomak-3* gelang
es, cine Plasmatemperatur von
einigen Millionen Grad und die er-
forderliche Dichte zu _erreichen.
Leider betrug aber die Retentions-
dauer nur einige Tausendstel von
ciner Sekunde.

Sehr verbreitet in vielen Labora-
torien sind gegenwartig  Plasma-
fallen, diec den Namen ,Magnei-
flaschen™ erhielten, Ihre Idee wurde
vom sow]jetischen  Akademiemit-
glied Andrej Budker und dem Ame-
rikaner Doktor Post vorgeschlagen.
Das sind gleichartige Magnetiel-
der, an deren Enden noch stirkere
Magnctfelder - sogenannte ,Pfrop-
fen" erzeugt werden, Die magneti-
schen Kraftlinien dieser Felder bil-
den ein System, das wie zwei mit
den Stﬁt:ﬁichm sich berithrenden
Flaschen,aussieht.

Aus solchen ,Flaschen™ wird die
Luft bis zum Hochvakuum abge-
saugt, wonach in diesen Rzuma die
plasmabildenden geladenen Teil-
chen eingespritzt werden. Nache
diesem Prinzip erbeitet die im
Kurtschatow-Institut fir Atomener-
gieforschung geschaliene Anlage
.Ogra-1". 800 Millionen Grad war
die Temperatur des Plasmas, das
man mit der ,,Ogra-1" erhielt. Doch
betrug ihre Dichte hdchstens 100
Millionen Teilchen je Kubikzentime-
ter und ihre Lebensdauer war blof8
einige Millisckunden. da die Plas-
mateilchen die GelaBwande beruhr-
ten. Um diese Mangel zu beseili-
gen, schlug der Sowjetgelehrte
Michail Joffe ein nach al-
len Seiten hin-in der Langs-
und Radialrichtung-gleichmatig
anwachsendes  Magnetfeld  vor.
Zu diesem Zweck werden an
eine Gbliche ,Magnetflasche" pa-
rallel zu jhrer Achse um die Sei-
tenwand stromdurchilossene Draht-
leiter angeschlossen. In einer sol-
chen Falle (System PR-5) gelang
es im Kurtschatow-Institut, ein
Plasma mit einer Temperatur von
40 Millionen Grad, einer Dichte von
10 Milliarden Teilchen je Kubikzen-

timeter und einer Retention von
0,06 Sekunde zu erhalten.
Die ,Jofieschen Stibe" deren

Theorie in der Sowjetunion bereits
erarbeitet ist und sich expcrimen-
tell bestitigt hat, werden zur Zeit
in vielen Laboratorien der Welt
weitgehend verwertet.

Um die Plasmatemperatur zu
erhohen und die Retentionsdauer
zu verlangern, wurde in der
UdSSR eine experimentelle thermo-
nukleare Anlage ,Orga ge-
schaffen, in die bereits erwarmtes,
dichtes Plasma eingespritzt wird.

Eine hohe Entwicklungsstule er.
reichten in den letzten Jahren die
Forschungsarbeiten zur Retention
des Plasmas mit Hilfe von hochfre«
guenten elektromagnetischen Fel«

ern. Diese Felder zeichnen sich
durch ihre vorteilhaften Eigen-
schaften aus. lhre Form 138t sich
schnell andern und das bedeutet,
daB man das Plasma allseitig ,.ein-
sperren” kann. Auf diese Weise
kann eine fast ,ideale Falle" ge-«
schaffen werden. Dazu mu8 aber
die Anderungsgeschwindigkeit der
Feldkonfiguration und somit auch
die Frequenz des Speisestroms ge«
nigend hoch sein (sie muB einige
MHz betragen),

Die Forschungsarbeiten zur Vere
wendung von hochfrequenten Fel«
dern fir die Retention und Ther«
moisolation des Plasmas werden in
zwei Hauptrichtungen durchgefdhrt:
der Schaffung neuer Fallen, in de-
nen das Plasma durch den Druck
des hochfrequenten Feldes von allen
Seiten zurickgehalten wird und
der Entwicklung von Systemen mit
kombinierten Feldern, wo das Plas-
ma durch ein konstantes Magnet-
feld zurickgehalten wird, wobei die
hochirequenten Felder zur Verbes-
serung der Thermoisolation und
zum Beheben der Labilitat benutzt
werden.

Welche Falle kann also fir den
thermonuklearen Reaktor der kiinf«
tigen Elektrizitaitswerke zugrunde
gelegt werden?

Die Wissenschaitler sind der Mei.
nung, da8 man vorlaufig keine der
vorhandenen Verfahren den abrigen
vorziehen kann. Der Angrifi auf
das ,unbindige* Plasma wird auf
ciner breiten Front und in allen
Richtungen fortgesetzt. Maglichers
weise wird der ersehnte Erfolg
durch eine Kombination einiger
der genannten Veriahren erreicht
werden. Der heutige Stand der
Forschungsarbeiten berechtigt
jedenfalls die Behauptung, dafi das

roblem einer gesteuerten thermo«
nuklearen Reaktion in absehbarer
Zukunit gelost wird.

Lew PANIKOW.
AP

Balettheater auf dem Tisch

KISCHINJOW. (TASS). Puppen
von der GroBle des kleinen Fingers
helfen, eine Ballettauffihrung vor-
zubereiten, Sie lassen sich in jeder
Stellung fixieren. Sie stehen auf
den  Zehenspitzen, erstarren in
schindelerregenden Pirouetten und
fiihren Battements aus. Gleich Papa
Carlo aus dem bekannten Burating-
Marchen ~ hat der moldauische
Tanzpadagoge Leonid Oschurka es
gelernt, seine Puppen aus Holz zu
schnitzen, Er bedient sich dabei
ciner Lanzette und eines Skalpells,
Jede Puppe besteht aus 19 winzi-
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en Teilchen, die so zusammenge«
ugt werden, da mit den Mannchen
Jede Ballettbewegung nachgeahmt
werden kann,

Oschurko  hat mehrere dute
zend Tanze inszeniert, dic vorhes
mit den hdlzernen Tanzern ein«
studiert wurden. Er setzt seine
wTanzkinstler* auf einer Bihne
von der GrbBe eines Fernseh-
schirms in Bewegung — einer gee
nauen Nachblidun §¢r Bihne des
kleinen Operntheaters von Lenine
grad, wo er seine Laufbahn in deg
Tanzkunst eingeschlagen hatte.

IS SRR RN N NN

%%W
2%% /’
A Y

é . /l




Leniniana

kiins

Aul dem  Tisch .yon Wladl;nlr
Swetzow, Rcdlktu§ des Verlages
Gospolitisdat, liegen' drel Bi
der infbandigen Leniniana in Pro-

Kelrl Beitrag der Leniniana wird
speziell und ausschilleBlich' Lenin
gewidmet sein. Leninjana stelit ein
Sammelportrit Wiadimir _Ijitschs
dar, sie zeigt den Fihrer des Vol-
kes hau tsachlich als cinen Politi-

ilosophen, den grofien Orga-

nlsntor und Erbauer der Kommuni- !

stischen Partei und des weltersten
Arbeiter- und Bauernstaates,

Die Leniniana ist ein Sammel-
band literarischer  Erzahlungen
uber Freunde, Kampfgefahrte.n und
Zeitgenossen Lenins. Jedes literari-
sche Bildnis ist auf ncuc Art dar-

tellt, markant ‘und cin-

rucksvoll gesthrieben.  Gleich-
zeitig halten sich die Autoren strikt
e historischen Tatsachen.

An der Herausgabe der Biicher
nimmt ein groflies Kollektiv sowjeti-
scher Schriltsteller teil.

JIn den 80 literarischen Skizzen
der ersten zwei Bande (.An den
Quellen der Parfei* und ..Dle Par-
tei schreitet in die Revolution") be-
richten Schriftsteller Moskaus und
nationaler Republiken tiber Dser«
shynski, Baumann, Swerdlow, No-
gin, Krassin, Kalinin, -Krshysha-
nowski, ‘Bon:Brujewitsch, Maria
‘Uljanowa, Podwoiski, Kirow und
viele, viele andere.

Der dritte Band der Leniniana
hat das Wirken der Kulturschaffen-
den der UdSSR zum Thema. Er
ist mit zahlreichen [llustrationen
ausgestattet. Jeder Skizze sind ein-
dgartlée Fotos beigegeben, unter
ifhnen Gorki und Lenin auf Capri,
Worowski in Genua, Kalinin und
Mitschurin.., Der dritte Band er-
zEhit nicht nur von den. Kamplge-
fahrien Lenins, yon Begegnungen,
Aussprachen und .dem Briefwech-
sel Wladimir Iljitschs mit ihnen,
sondern auch:von. Menschen, die
Lenin persénlich nicht kannten,
jedoch zweifellos unter .dem Ein-
ﬂuB Lenins und seiner Lehre stan-
den. Die Leser werden erfahren,
wie Majakowski' sein. Poem' iiber’
Lenin schuf, wie der. Bildhauer’
Schadr ‘das’ Monument. fiir Hjitsch
entwarf, wie der Bildhauer An-
drejew viele Jahre hindurch an
. einer ganzen Galerie von .Lenin-

. Bildnissen arbeitete... - ;

, Gegenwirtig ‘bereitet ‘der Verlag
Genmetten Band der Lenin{ana un-
m dem’Titel ..Die leninsche Garde.
des Planefen® zum Druck vor; er

witd von auslandischen Freunden. .

und Kampfgefahrten Lenins erzah-
ien. An der Herausgabe dieses
Buches wirken'' bekannte Schrift-
“steller der UdSSR und -volksdemo-
kraﬂscher Lander mit.

!m vlerten Band, der 1966, er-
sc]lelnm soll werden die Leser von
den Anstrquungen Wiadimir
ljitschs erfahren, die-auf den ‘Zy-
sammenschlu der internationalen

SN

SO

“"Reed, Alexander Isbach

gunﬂ gerichtet, waran's ergihlt der
usammths!eller der Sammelbinde
Lew Dawydow. !
wDie  Skizzen werden im Ein-
klang mit den Bedingungen ver-
faBt,, die*auch fir: cdiewfrither er-
schienener’ Binde = galteni Ihnen
miissen also historische ' Tatsachen.
Archivdokumente, “Memolren und
andere Unterlagen zugrundeliegen.
Einige Literaten haben die Men-
schen, denen sic ihre Skizzen wid-
men, persdnlich ‘gekannt. Jelisawe-
ta Drabkina z. B, schrieb dher John
er Mauri-
ce Thorez, Sofja Schmeral iber
Anfonin Zapotocky. Posthum wird
cine der letzten Arbeiten des finni-
schen Schriftstellers Armas Eikij-
eine - .Skizze  uber Otto Kuusie-
veroffentlicht, die er im Aultrag
unseres Verlages verfaBt hat.

kommunistischensund Atb$rbewz~

a‘t&.

en enthalten, denen aber lbenn
hlltorluhe Tttuchen zugrundelie-
g:m Die Novellen werden von den.
hwierigkelten berlch!cn. die der
erste Arbelter- und Bauernstaat der

‘Welt dberwinden muBte, von ‘den

Bezlehungen des Fihrers dem Vol-
ke, von der wndmhden Einheit
‘und Geschlossenheit des Volkes

,um seine Partel,

Die Leniniana wird von der Re-
‘daktion der: Literatur ﬂ!}er die' Ge¢

: r"d ﬂ‘
«%  beit fortsetzen. Wir tragen uns mit

er unmittels

l‘helnen vor

elin Verlag
Schrlftstelleru(c- he-
ten Tausen-

von uns, daf wir unsere Ar-

+ dem Gedanken, auch einen sechsten
~ Band herauszubringen. jedoch erst
‘nach dem 50 jahrigen® Jubildum.
Wahrscheinlich wird er. zum 100.
Geburtstag Lenins erscheinen. Die-
sen ' Band wollen wir den. Frauen
der russischen Revolution Ludmila
Stal, Olga Warenzowa, Nadeshda
Krupska a, Concordia Samojlowa

und anderen widmen."

Viktorla TOROPOWA.
(APN)
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Fernsehnetz
in der
Sowletunlon

MOSKAU. (TASS). ,Das Feru-
sehnetz der Sowjetunion erstreckt
sich auf ein Territorium, auf dem
die Halfte der Landesbevdlkerung
lebt", teilte Iwan Dombrowski, .Kol-
Iegiumsmntghed des  Ministerfums
fiir . Fernmeldewesen = der
mit. In einem. Interview . mit "dem
Korrespondenten der TASS. stellte
Dombrowski fest, daB die Zah! der
Fernsehempfanger in den ‘letzten
10 Jahren von 820000 auf 15 Mil-
lionen angewachsen ist.

Uber 500: Fernsehstationen strah-
len Sendungen aus.
. wird es-aber bereits 800 Fernseh-
sender geben. Besonders viele von
ihnen will man im hohen Norden
und in Sibirien anlegen, die weitab
von' den Hauptrelaislinien liegen.

telaislinien macht zurzeit 30000
Kilometer aus, was erméglicht, die
Fernsehsendungen ‘aus Moskay in

UdSSR -

In 5 Jahren

Die Linge der Kabel-und Funk- ‘

rofen Stidten der UdSSR zu
cmpiangen. Die neuc Kabellinie
zwischen Moskau und Taschkent
(3700 Kilometer lang) hat es mdg-
lich gemacht, die Republiken Mit-
telasiens. an das Fernsehnetz an-
zuschlieBen.

Zwischen der UdSSR und Bul-
garien, Ungarn, der DDR, Polen,
Rumanien und Tschechoslowakei,
die zum Intervisionsystem gehoren,
sowie mit. der Eurovision werden
in beiden Richtungen Programme
ausgetauscht.

Von den Problemen, die in den
nachsten 5 Jahren zu l8sen sind,
crwahnte Dombrowski, den Uber-
gang von den experimentellen Sen-
dungen des ' Farbjernsehens zu
dessen allgemeinen Verbreitung.

Als das Kollegiumsmitglied des
Ministerium die technischen Még-
lichkeiten der sowjetischen Fern-
meldesputniks .,Molnija 1" charak-
terisierte, vermerkte er die erfolg-
reichen Farbsendungen aus Mos-
kau nach Paris. Es steht nun eine
Serie ahnlicher Senduneen aus der
Hauptstadt Frankreichs nach Mos-
kau bevor.

Als reale Aufgabe der nachsten
Jahre bezeichnete Dombrowski- eine
Erweiterung des Fernmeldenetzes
unter - Verwendung kiinstlicher
Erdsatelliten, o~

TAGE UNSERER HEIMAT

Auf Anraten der Elektronenmaschine

MOSKAU. Das Rechenzentrum
der Moskauer Eisenbahn macht
die ersten Schritte. Die.Elektronen-
maschinen wahlen die giinstigsten
Wege fir die. Giiterbeférderung,

analysieren. 'den Waiggonumlauf,
berechnen die Arbeit der Lokomoti-
ven und den Stromverbrauch. Auf
wAnraten" der Elektronenmaschi-

nen wurde eine Reihe wenig bean-
spruchter Anfahrtsgleis e gesperrt.
Die elektronischen  Helier des
Menschen wiesen auf die ginstigs-
ten, Wege. fir den Transport der
Moskauer Kohle hin. Die Transpori-’
kosten gingen um Hunderttausen-
de Rubel zurick.

Jetzt meistern die Elektronen-
maschinen neue Berufe. Sie lernen

Jugendkurort
im ‘Kaukasus

. aufstellen, die Brennstofiverbrauchs-

Tbilissi. (TASS). In dem Hochge-
birgskurort Bakuriani in Grusien
ist der Bau eines elfgeschossigen
Hotels fiir auslandische Touristen in
Angriff genommen worden. Baku-
riani—eines der dltesten Zentren des
Schisports- liegt 1740 Meter iber
dem Meeresspiegel. Dort wird jetzt
zum ersten Winter Jugendlager ein-
gerichtet, wo im Jahre 1970 gleich-
zeitig mehr als zehntausend junge
Menschen Erholung werden- finden
konnen,

MOSKAU (TASS). Im Moskauer
Kreml, in dem bis jetzt sechsMu-
seen — die Riistkammer' und die

berﬁhmten Kathedralen aus dem

ABONNIERT '
die ,,FREUNDSCHAFT"

Das siebente Museum im
Moskauver Kreml

15. bis 6. Jahrhundert vorhanden
sind — ist ein weiteres, das sieben.
yworden.
Es ist dies die Kathedrale zur Ein-

Y

te Museum eingerichtet

weihung der Priester, die Mitle des
15. Jahrhunderts in Wiirdigung des
Sieges tber die Tataren aufgefiibrt
worden. ist. Im Jahre 1484 wurde
diese Kathedrale umgebaut, da
sie durch. einen Brand in Mitleiden-
schaft gezogen worden war, Sie
wurde von Meistern aus der alten
russischen Stadt Pskow errichtet,
die fiir ihre = Baukunst berithmt
war.

In ihrem auBeren Geprige zeich-
net sich die Kirche durch erstaun-
liche Harmonic und weiche Um-
risse aus.-Die schmalen hochgezo-
genen Fenster, die  dekorativen
Saulen, das der Form nach unge-
woéhnliche Portal—all dies tragt den
Stempel mairchenhafter russischer
alter Zeiten.

In der Kathedrale zur Einwei-
hung der Priester sind die Ikonosta«
se, lkonen aus dem 17. Jahrhun-
dert, darunter Werke des talentier-
ten Malers Nasari Istomin = und
zahlreiche Fresken vorziiglich er-
haltén. Diese Fresken sind im 17.
Jahrhundert von den russischen
Kiinstlern angefertigt worden, die

Der Kurort umfait ein Areal von
mehreren hundert Hektar. Er ist
ringsum von Bergen umgeben. Vier
bis fiinf Monate im Jahr ist dort
eine stabile Decke von Schnee, der
mitunter anderthalb bis zwei Meter
hoch liegt zu verzeichnen. Frost
gibt es dabei nur in der Nacht.

Auf den Abhangen des Berges
Kochta sind vorzagliche Trassen
far Slalom und Abfahrtslauf gelegt.
die dort vorhandene Abfahrtslauf-
Trasse, die schwierigste der UdSSR
steht hinter den entsprechenden
Trassen -der Schweiz, Italiens und
der USA nicht zuriick. Sie nimmt in
2100 Meter ihren Anfang und endet
nach fast 3 Kilometern in 1 500 Me-
ter Hohe. Zur Spitze des Kochta
bringt cine Seilbahn mit Sitzgele-
genheit.

Die Kunsteisbahn in Bakuriani
wird von Sachkennern als ,eine der
raschesten der Welt" bezeichnet, da
das dortige Wasser Salze nur in
minimaler Menge enthalt.

Nach den Ausbau des Kurorts,
der bereits begonnen hat, werden
dort groBte internationale Wettbe-
werbe zum Austrag gelangen kon-
nen. Es sollen kinstliche Hockey-
Eisflichen sowie Sprungschanzen
und Hochgebirgsbahnen angelegt
werden. Ins Auge gefaBt ist die
Errichtung von weiteren Seilbah-
nen.

Bakuriani ist das sicbente
Jugendlager in der UdSSR, in das
Jungen und -Madchen aus anderen
Staaten vermittels des sowjetischen
Biiros fiir internationalen Jugend-
tourismus ,,Sputnik* fahren konnen.
Dicses Reisebiiro arbeitet mit mehr
als 200 Organisationen von 50 Staa-

die Arbeitspline der cinzelnen
Dienste und der ganzen Eisenbahn

normen fiir die Lokomotiven zu
berechnen und zu analysieren, in-
wieweit der Einsatz der Elektro-
und Diesellokomotiven effektiv ist.

(TASS)

Sowjetische

fuhrend

Moskau (TASS). Am 8. Januar
begannen in Moskau die zweitagi-
gen. Vergleichsbewerbe der stark-
sten Eisschnellauimannschaften der
Welt: UdSSR—Norwegen. Nach
den Konkurrenzen dber 500 Meter
und 5000 Meter fiihrt diec sowjeti-
sche Staffel mit 145 zu 127. Das
Team der UdSSR - war in beiden
Disziplinen- siegreich. Den ersten
Platz in der Einzelwertung belegten
auf der 500-Meter-Strecke Boris
Guljajew (UdSSR) mit 41,7 Sekun-
den'und auf der 5000 Meter-Strecke

Bel beliebi

Wetter k3
Elnwohner von Iellnograd ulne lnh-
Er

die

Am Ufer des Ischim baden sich dle
Sportliebhaber DOSAAF. Das Baden
im Winter stirkt das Nervensystem,
gibt Frische und stdhit die ,,Walros-
se”.

Ein interessanter Fall war mit dem
nWalroB” Jurli Kusminych. Vor eini«
gen Jahren erlitt er eine Konfusion.
Lange machte er ein Heilvarfahren
durch, war  einige Jahre Renfner,
hafte immer Kopfschmerzen. Er be-
gann Sport zu freiben und im Win-
fer zu baben. Das starkfe sein Ner-
vensystem und die Kopfschmerzen
verschwanden. Jetzt arbeitet er das
zweite Jahr als Taucher.

Unser Bild: Die ,Walrosse” ba-
den, links Juri Kusminych.

Foto: 1. Naryschkow,

Eisschnellaufmannschaft

Fred Anton Maver (Norwegen)
mit 7 Minuten 36,1 Sekunden.

Jede Mannschait ist durch 10
Sportler vertreten. Gewertet wer-
den dic 8 besten Ergebnisse. Der
erste Platz gilt 16 Punkte, der
zwecite 13.

.Das Wetter war heute nicht ge-
rade giinstig: 11 Grad Kalte und
starker Wind. Die Eislage war
schwierig. Zu den Konkurrenzen
waren 10000 Sportireunde erschies
nen.

NEUES

MUHLENKOMBINAT
KUSTANAL  (KasTAG). Die

Staatskommission hat hier cines

der groBlcn Miihlenkombinate der
Republik in Betrieb genommen. Sei-
ne Leistungsidhigkeit am Tag
belauft sich auf 280 Tonnen Mehl
bester Qualitit. Das Mihlenkombi-
nat wird den Bedari an Mehl in
allen Stadten, Dorfern und Sied-
lungen decken.

Jeder Dritte Ist
Mechanisator

PETROPAWLOWSK (KasTAG).
Die Verputzerin Anna Brill, die
einen Lehrgang fir Schofiére be-
sucht, ist der zehnte Mechanisator
in der Familie. Ihre Geschwister

dieser groBen Mechanisatorenfami-
lie im Sowchos ., Tscherkasski* ist
Grigori Brill. Schon in vorgeschrit-
tenem Alter, wahrend des Groflen
Vaterlandischen Krieges, setzte er
sich ans Steuerrad des Traktors

Im Sowchos ,Woswyschenski*
gibt es ebanfalls eine grofe Mecha-
nisatorenfamilie. Hier arbeiten 20
Traktoristen, Kombinefihrer, Schof-
jore — alle tragen den Namen
Ulimann.

Heute ist jeder Dritte in den Kol-
chosen und Sowchosen Nordka«
sachstans Mechanisator.

Eine
kuriose
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auch die Winde der Uspenski-Kat-  ten Europas, Asiens, Afrikas und sind Kombinefthrer, Traktoristen Medaille
hedrale im Kreml bemalten. Amerikas zusammen. und Schofiore. Der Stammvater
dle Tq eszelfun In GrOBformat Im Rostower Heimatkundemuse-
- um gibt es unter den vielen Ge-
orgs-Kreuzen, vorrevolutioniren mi-
< « b litirischen Orden und Medaillen
fur d t t = a*b \ auch eine mit einer hdochst sonder-
'e SOWJe eu SC e T, 1 baren Biographie, teilt die Zeitung
* : wWetscherni Rostow' mit.

Wihrend  des russisch-japani-
schen Krieges schrieb Zar Niko«
lai II. auf einen Bericht dber den
Entwurf ciner Medaille fir die
Auszeichnung der Kriegsteilnehmer
mit der Inschrift ,Preise each
Gott* seine Resolution: ,Wenn es
| dazu an der Zeit ist". Die bornier-
ten Beamten faBten diese ,Resolu-
tion" als zaristische Ergdnzung zu
der Inschrift auf der Medaille aul.
Die Medaille wurde geprigt und
mit der auf vier Kurze Zeilen ver-
teilten Inschrift herausgebracht.

i

Bevolkerung in Kasachs’tan

i

D‘e »sFreundschaft* brmgt Reportagen und
V,Sluzzen aus dem Leben und. Wirken der Werk-
tatigen unserer epublik und der ganzen

(==

.

Hn?’ SroBE Buchstaben verkiinden aull'
& edaille ,,Prei
oW| etheima > Nachrichten. aus dem .In- und Ein flinkes Fischlein dar Diranzemedallly Drelse - Mook

f H ist™
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Jahre 1966 e

Moskau (TASS). ,Dic Zahl der
% Fluggiste wird dieses Jahr in der
% Sowjetunion mindcstcns um 6 Mil-
Jionen zunchmen", erklirte Geor-
gl Stschetschikow, slc vertretender
%. Minister fiir  Zivilluftfahrt ~ der
% UdSSR, dem TASS-Korresponden-
Z ten. ,Wir beabsichtigen, das hohe
% Tempo der wachsenden Lufttrans-
orte, das [dr die letzte Zeit charak-
erisch ist, auch im weiteren beizu-
behalten,"

% Aeroflot wird im Laule dieses
% Jahres schiatzungsweise 48 Millio-

2 nen Fluggiste befordern, also vier-
7' mal soviel wie Ende der fiinfziger

Jahre,

Um den Plan von 1966 zu erlil-
fen, wird man das Netz der Flug-
“linien bedeutend verdichten und die

Zahl der auf fhnen eingesetzten
¥, Flugzeuge vergroBern milssen, Dic
% Sowjetunion besitzt ein wellver-

zweigtes Netz von Luftverkehrsli-
nien (etwa 500000 Kilometer).
Aber-die Zahl von Lokalverkehrs-

"nm‘nsmu. ‘Brosmerke) und Gedichte.

~ Sie will ihren Lesern Freund und Ratgeber
pq,n.

Haben Sle die ,,Freundschaft“ schon
abo meri? Wenn mch’c—tun Sie’s noch heute!

‘REDAKTIONSKOLLEGIUM
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routen ist immer noch unzureichend.
Dieses Jahr sollen rund. 50 der-
artige Fluglinien in, schwer zu-
inglichen  Gebieten des Hohen
ordens, Ostsibiriens und des Fer-
nen Ostens erdffnet werden. Dort
wird man neuartige Flugzeuge von
mittlerem und kleinem Aktions-
radius eipsetzten, darunter die 50-
sitzige AN 24, die auch auf kleinen
Flugpldtzen landen kann,

Bedeutend wird der Luftyerkehr
auf den Haupt- und in erster.Reihe
auf Kurortlinien zunehmen,

Genosse  Stschetschikow . sagte
ferner, daB die internationalen Vers
bindungen der Aeroflot auch weiter« °
hin ausgebaut werden, Voriges Jahr
hat die ‘Sowjetunion -drei ‘Abkom-
men mit afrikanischen'Landern’ ge«
schlossen, Auch " in diesem ‘Jahr
wird mit einigen dcrartlgen Vertra«
gien gerechnet. k%enwirtlg hat .-

ie Sowjetunion direkte Vorhindung ! . 0 L e
{eunlon. dies) N VH.0000R i

Dle ,Freundschaft" erscheint taglich auBer Montag
und Donnerstag.
Redaktionsschlu8: 18.00 Uhr des Vortages (Moskauer
Zeit)
Unsere Anschrift: r. Lleannorpan, yauua Mupa, 53,
Penakuus rasers «®poitunuwadrs

Telefone: 77-11 — Auskunft, 79-84 — Sekretariat.
Fernruf = 78-50.

.n'unorpatpuu N 3, r. Lemnorpax

. Die Zeltung kann von jedem beheblgen

{5 fiir 3 Monate: 1°RbI, 32 Kop.,
K0p., ein Jahr 5 Rbl 28 Kop.

EETTESS

3aras e 489, |

il T



	uassoiqosoSqv

	ua§un|puvqj3A Joiu^ipsvi

	-aaiHoia

	uo)si|eujnof jnj, ßuejdui^

	liqipsei ui

	U3H9J|J9isiU!Uiu9gnv


	lOUßH

	L ’JN


	«NVisHovsn Miisnvizos» NOA N3S3939SI1V83H

	r (Schluß: Anfang auf der S. I)

	Energetik gigantischer Kapazitäten

	DAS PROBLEM IST DENNOCH LÖSBAR

	EINENGUNG DER STRAßE VON KERTSCH

	EINE WASSERTRANSFUSION TUT NOT

	Regierung in

	Obervolta gebildet


	Internationale Ausstellung

	in Moskau


	Leniniana in der künstlerischen Prosa

	In der

	Sowjetunion

	kurlose

	Medaille

	die Tageszeitung in Großformat

	für die sowjetdeutsche

	Bevölkerung in Kasachstan

	Aeroflot im Jahre 1966




